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^rofeffor geß lu 3örtc^, übergeben würben. SBährenb
«W Saugeit werben fämtltche ©emetnbebureauj tn bte

%maltge Sürftenfabrif Süfdjer an ber SBlnfelrtebftrafie
"erlegt.

©te ^leftge STieroen^ettanftaU „gtleb»
betm", oon bem Sefifcer, §errn 25r. meb. Srapenbühl,
"p Saßre 1891 gegrfinbet, wirb oergrößerl. 25tefer
Sage ftnb bte erften ©patenfiiche ju einem Neubau qe=

"tacljt würben, weither bem Sernehmen nadj bis 1. ®e>
iember btefeS SabreS unter 2>aeh fein foil.

2öol)tttM03&att
im 1* £alfcjal)r 1929*

95litteüuiig be§ ©tatiftifdjen 2lmte§.

Nach jahrelangem ©tiUftanb nahm bie SBobnbau-
tätigfeit in ber ©tabt ßüridb feit 1924 einen neuen
«uffdbroung, ber in aUerjüngfier $eit i« einem bisher
"ie erteilten §öbepunfte führte. 2)ie ©ntwicïlung wirb
"urdb folgenbe ßablen feftgebatten:

3ai)l ber Neubauwohnungen
Söhre 1. §al6- 2. §alh» ©angeS

jähr jähr Sahr
1923 285 354 639
1924 659 928 1587
1925 600 547 1147
1926 793 1295 2088
1927 1420 1037 2457
1928 1602 1552 3154
1929 1558 '

35er leichte Nüdgang ber SBoIjnungSgahl im
®rflen Halbjahr 1929 ift nicht toujuntturbebingt, fonbern
°ie golge ber gang außergewöhnlichen ßältepertobe,
bte bte reidjtjeitige gertigfieÜung gahlreidßer Sauten
berjögert hat- ®er tieine Ausfall wirb mehr als ein»
öeholt werben, ba nach einer türglich tiorgenommenen.
owifdbenphtung im jweiten Halbjahr nicht weniger als
1700—1800 SBohnungen gu erwarten ftnb. güc 1929
jfrnn alfo mit einer SahreSprobuftion bon runb 3300
Wohnungen geregnet werben, bie einen neuen Netorb
"«rftent.

Nunb graei 25rittel ber im erften Halbjahr 1929
"^àuggbereiten äBohnttngen würben burdb Sauge»
"offenfdbaften erfieflt. Stuf bie gemeinnû^igen Sau»
9®noffenfdbaften allein entfallen 650 Neubauwohnungen.
®ie übrigen 900 SSohnungen ftnb pribatwtrtfdhaftlich
firbaut worben. SNit öffentlicher ginangbeihilfe entftan»
°®n 628, ohne foldhe 930 SJohnungen. éleinwoh»
""ngen mit groet unb brei ^imwern tarnen 1000 auf

Ntartt, 25er 25reigimmertt)puS herrftht mit 850 SBolj»
""ngen fiatt bor. Am groeitgrößten war baS Angebot
?" Siergimmerwohnungen (400). SerhältniSmäßig tiein
M« bte $at)l ber SBohnungen mit fünf unb mehr Sit"*
"lern (140). 25ie Sautätigteit paßt ftch bem Sebarf
"nb be,, gegenwärtigen SNarftlage gut an. Nach ben

ber Saupoligei etngehenben ißrojetten fd^eint bie

f««luU weiter anguhalten. Seftanben bodb SJiitte
1929 noch für runb 2550 SBoljnungen gültige Sau»
Peinigungen, bebeutenb mehr als in ben beiben Sot»
l"P"en. Namentlich bie genteinnüfcigen Saugenoffen»
"haften rüden mit eingelnen umfangreichen 5f3cojetten
"Uf. ©o ergibt fich bie bemerfenSwerte geftfteüung,
"B ihre Sauborhaben eine größere SBohnungSgahl

""ifaffen als jene ber 5ßribatunternehraer.
» ®tn intereffanteS Silb über bie Sebeutung ber gär»
jh®*tf<hen Sautätigteit bermittelt ber Sergleich mit an»

@(hweigerftäbten. SEßir führen ihn an $anb

ber ©tatiftif beS ©ibgenöffifchen Arbeitsamtes für bte
©emeinben mit mehr als 10 000 ©tnwohner in folgen»
ber SSeife burch:

3ahl ber fertigerfteHten SBohnungen
Saßre Alle 25 ©tabt Zürich allein

©tobte abfolut in %
1926 5649 2088 37,0
1927 6753 2457 36,4
1928 8020 3154 39,3

1. Halbjahr 1929 3555 1558 43,8
©nbe 1928 gälten bie berüdfichtigten 25 ©table

gufammen runb 1150000 ©inwohner; babon entfallen
auf $üri<h 227000 ober giemlich genau 20 Siéent-
25a ber Anteil 3ürithS an her SßohnungSprobuftion
neueftenS aber 40 Srogent beträgt, ift er im Serhält»
nis gur Sebölterung boppelt fo groß wie in ben übri»
gen ©chweigerftäbten. ©3 ift gar nicht auSgefchloffen,
baß im laufenben Saljre in Zürich allein nahegu fo
biete SBohnungen gebaut werben wie in ben übrigen
ftäbtifchen ©emeinben, bie gufammen fünfmal mehr
©inmohner haben. SNit ber baulichen ©ntwidlung 3ü'
richs fann [ich gegenwärtig leine eingige Schweiger»
ftabt auch nur eutfernt meffen.

fdftudimrd|c
itt im cr|icn galbjalfr 1939,

(îtotrefponbetij.)
25a§ Silb, welches uns bie ©rgebniffe beS fchweige»

rifchen äußenbanbelS im 1. Halbjahr barbietet, ift tn
fetner ©efamtbeit immer noch *e<h* erfreuliches
unb läßt noch feine feriöS aufgufaffenben Srognofen hin»

flitch ekel Abflauens ber günftigen SBirtfchaftSfon«
junftur ju. 2)aS beweift fchon für fich alletn bie 2at=
fa^e, baß bte @in= unb 3luSful}rgewichte neuerbtngS —
unb gwar nidht unerheblich — gewachfen ftnb.

Setradjjten wir junächft bie ©efamtlage beS fchwet»
jerifchen Slußenhanbels, fo feßen wir, baß ftch bie @in=

fuhrgewichte oon 3,662,000 auf 3,867,000 t gehoben
haben, wogegen bte SluSfuhrquantitäten eine glet^jettige
Zunahme oon 428,500 auf 466,400 t aufjuwetfen haben.
25te ßunahme in ben @jporten ift fomit redht anfehnltch
unb erreid^t runb 10% beS leitjährigen SotalS. S5aS

ift gewiß etn fdjôneS Nefultat, über baS ftch niemanb
betlagen wirb, immerhin ift nicht gu oergeffen, baß
baS nur S>urdhfdhrtittSgiffern finb, unb baß tn etnjelnen
gnbuftrtegebieten bte Sage tetneSwegS fo erfreulich aus»
fieht, wte aus ben ©efamtjiffern gefchloffen werben lönnte.
©ine SBirtfdhaftSlage, in ber fich ausnahmslos alle gn--
buftrien etneS SanbeS gletchjettig tn ber fpochtonjunttur
befinben, müßte erft noch erfunben werben.

25tefe Ausführungen gelten übrigens für ben $olj>
martt im Sefonbern, ber gegenwärtig tetneSwegS etnen
erfreulichen Anblidt gewährt unb abfolut nichts gemetn
hat mit einer SrofperitätSperiobe, wie fte oerfchtebene
©chweijerlnbuftrten j. 3- aufwetfen. Saffen wir gunächft
bte ^»anptgahlen beS fchwetjerifchen ^olgaußenhanbelS im
1. Halbjahr Neoue pafßeren :

®ie §olgeinfuht.
1. £at&in(j* 1939 1. .polbiabr 1938

©erntet q SBeit ffr. ©croidjt q Söert ffr.
3,474,000 38,331,000 3,712,000 35,838,000

S5ie .^olgauSfußr.
1. #<tlbiabt: 1939 1. ^albiah« 1938

©etoidjt q SÖJat ffr. ©eœldjt q SBert ffr.
357,000 4,768,000 328,000 4,595,000
25te fchweigerifche fjjoljetnfuhr hat fleh fomit um 2V«

3WiHionen, bie Ausfuhr bagegeu nur um 174,000 gr.
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Professor Heß in Zürich, übergeben worden. Während
der Bauzeit werden sämtliche Gemeindebureaux in die
ehemalige Bürstenfabrik Lüscher an der Wtnkelrtedstraße
verlegt.

Zihlschlacht. Die hiesige Nervenheilanstalt „ Fried-
heim", von dem Besitzer, Herrn Dr. med. Krayenbühl,
un Jahre 1891 gegründet, wird vergrößert. Dieser
Tage sind die ersten Spatenstiche zu einem Neubau ge-
wacht worden, welcher dem Vernehmen nach bis 1. De>
îember dieses Jahres unter Dach sein soll.

Zürichs Wohnungsbau
im 1. Halbjahr 1929.

Mitteilung des Statistischen Amtes.

Nach jahrelangem Stillstand nahm die Wohnbau-
Tätigkeit in der Stadt Zürich seit 1924 einen neuen
Aufschwung, der in allerjüngster Zeit zu einem bisher
nie erreichten Höhepunkte führte. Die Entwicklung wird
durch folgende Zahlen festgehalten:

Zahl der Neubauwohnungen
Jahre 1. Halb- 2. Halb- Ganzes

jähr jähr Jahr
1923 285 354 639
1924 659 928 1587
1925 600 547 1147
1926 793 1295 2088
1927 1420 1037 2457
1928 1602 1552 3154
1929 1558

Der leichte Rückgang der Wohnungszahl im
ersten Halbjahr 1929 ist nicht konjunkturbedingt, sondern
die Folge der ganz außergewöhnlichen Kälteperiode,
die die rechtzeitige Fertigstellung zahlreicher Bauten
verzögert hat. Der kleine Ausfall wird mehr als ein-
geholt werden, da nach einer kürzlich vorgenommenen
Zwischenzählung im zweiten Halbjahr nicht weniger als
170g—1890 Wohnungen zu erwarten sind. Für 1929
Ann also mit einer Jahresproduktion von rund 3390
Wohnungen gerechnet werden, die einen neuen Rekord
darstellt.

Rund zwei Drittel der im ersten Halbjahr 1929
dezugsbereiten Wohnungen wurden durch Bauge-
vossen s chasten erstellt. Auf die gemeinnützigen Bau-
Genossenschaften allein entfallen 650 Neubauwohnungen.
Tie übrigen 909 Wohnungen sind privatwirtschastlich
gebaut worden. Mit öffentlicher Finanzbeihilfe entstan-
den 628, ohne solche 930 Wohnungen. Kleinwoh-
d un g en mit zwei und drei Zimmern kamen 1000 auf
den Markt. Der Dreizimmertypus herrscht mit 850 Woh-
Zungen stark vor. Am zweitgrößten war das Angebot
Al Vierzimmerwohnungen (400). Verhältnismäßig klein
m die Zahl der Wohnungen mit fünf und mehr Zim-
Wern (140). Die Bautätigkeit paßt sich dem Bedarf
und der gegenwärtigen Marktlage gut an. Nach den

der Baupolizei eingehenden Projekten scheint die

sAulust weiter anzuhalten. Bestanden doch Mitte
1929 noch für rund 2550 Wohnungen gültige Bau-
Bewilligungen, bedeutend mehr als in den beiden Vor-
Uren. Namentlich die gemeinnützigen Baugenosien-
Uhasten rücken mit einzelnen umfangreichen Projekten
uuf. So ergibt sich die bemerkenswerte Feststellung,
uß ihre Bauvorhaben eine größere Wohnungszahl

umfassen als jene der Privatunternehmer.
Ein interessantes Bild über die Bedeutung der zür-

Mischen Bautätigkeit vermittelt der Vergleich mit an-
very Schweizerstädten. Wir führen ihn an Hand

der Statistik des Eidgenössischen Arbeitsamtes für die
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohner in folgen-
der Weise durch:

Zahl der fertigerstellten Wohnungen
Jahre Alle 25 Stadt Zürich allein

Städte absolut in "/«
1926 5649 2088 37.0
1927 6753 2457 36.4
1928 8020 3154 39.3

1. Halbjahr 1929 3555 1558 43,8
Ende 1928 zählen die berücksichtigten 25 Städte

zusammen rund 1150000 Einwohner; davon entfallen
auf Zürich 227000 oder ziemlich genau 20 Prozent.
Da der Anteil Zürichs an der Wohnungsproduktion
neuestens aber 40 Prozent beträgt, ist er im Verhält-
nis zur Bevölkerung doppelt so groß wie in den übri-
gen Schweizerstädten. Es ist gar nichr ausgeschloffen,
daß im laufenden Jahre in Zürich allein nahezu so
viele Wohnungen gebaut werden wie in den übrigen
städtischen Gemeinden, die zusammen fünfmal mehr
Einwohner haben. Mit der baulichen Entwicklung Zü-
richs kann sich gegenwärtig keine einzige Schweizer-
stadt auch nur eutfernt messen.

Der schweizerische Außenhandel
in Holx im erste« Halbjahr 19S9.

(Korrespondenz.)

Das Bild, welches uns die Ergebnisse des schmelze-
rischen Außenhandels im 1. Halbjahr darbietet, ist in
seiner Gesamtheit immer noch ein recht erfreuliches
und läßt noch keine seriös aufzufassenden Prognosen hin-
sichtlich ewes Abflauens der günstigen Wirtschaftskon>
junktur zu. Das beweist schon für sich allein die Tat-
fache, daß die Ein- und Ausfuhrgewichte neuerdings —
und zwar nicht unerheblich — gewachsen sind.

Betrachten wir zunächst die Gesamtlage des schwet-
zerischen Außenhandels, so sehen wir. daß sich die Ein-
suhrgewichte von 3.662.000 auf 3.867,000 t gehoben
haben, wogegen die Ausfuhrquantitäten eine gleichzeitige
Zunahme von 423,500 auf 466,400 t aufzuweisen haben.
Die Zunahme in den Exporten ist somit recht ansehnlich
und erreicht rund 10°/<> des letztjährigen Totals. Das
ist gewiß ein schönes Resultat, über das sich niemand
beklagen wird. Immerhin ist nicht zu vergessen, daß
das nur Durchschnittsziffern find, und daß in einzelnen
Industriegebieten die Lage keineswegs so erfreulich aus-
sieht, wie aus den Gesamtziffern geschloffen werden könnte.
Eine Wirtschaftslage, in der sich ausnahmslos alle In-
dustrien eines Landes gleichzeitig in der Hochkonjunktur
befinden, müßte erst noch erfunden werden.

Diese Ausführungen gelten übrigens für den Holz-
markt im Besondern, der gegenwärtig keineswegs einen
erfreulichen Anblick gewährt und absolut nichts gemein
hat mit einer Prosperitätsperiode, wie sie verschiedene
Schweizertndustrten z. Z. aufweisen. Lassen wir zunächst
die Hauptzahlen des schweizerischen Holzaußenhandels im
1. Halbjahr Revue passieren:

Die Holzeinfuhr.
1. Halbjahr 1929 lt. Halbjahr 1928

Gewicht c> Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
3,474.000 38,331,000 3,712,000 35,838,000

Die Holzausfuhr.
1. Halbjahr 1929 lt. Halbjahr 1928

Gewicht q W»t Fr. Gewicht cz Wert Fr.
357,000 4,768,000 328,000 4,595.000
Die schweizerische Holzetnfuhr hat sich somit um 2>/e

Millionen, die Ausfuhr dagegen nur um 174,000 Fr.


	Zürichs Wohnungsbau im 1. Halbjahr 1929

